
Das Gymnasıum Josephinum
Un seine Domkapitulare
Anmerkungen Zr Geschichte des
Hildesheimer Domkapitels ImM Jahrhundert

Von Julius Seiters

Sowohl für das Domkapıtel In Hıldesheim als auch für
dıe alte Domschule. das Gymnasıum Josephinum,

dıe Jahrzehnte 1800, dıe WIT allgemeın dıe
eı1ıt der Französıschen Revolution und Napoleons
NENNECN, Zeıiten der Veränderung und des Neuanfangs.
Das nde des eılıgen Römischen Reıiches 1im TE
1803, dıe Emegritte Napoleons In das Gefüge der lerrI1-
torıen auch Norddeutschlands, durch dıe Errich-
(ung des Königreiches Westphalen mıt SItz In Kassel,
dıe endgültige Kıngliederung des Fürstbistums Hıldes-
eım 1INSs Könıigreıich Hannover 18513 Tachten eın ande-
ICS Domkanpıtel und eıne andere Schule hervor.'

AuAus dem Jesuıtengymnasıum (bıs spater dem
‚Türstbıschöfliıchen Kolleg1um und Gymnasıum“, das
mıt ehemalıgen Jesulıtenpatres als Lehrern welılterar-
beitete,“ wurde In den zwanzıger Jahren des Jahr- \WUANGEeTIS das Bıschöfliche Gymnasıum Josephinum,
das dıe Reformen der Hannoverschen Regierung WIEe Friedrich Klemens VonNn Ledebur (1770 —1541 )( e Lehrinhalte, Klassenstruktur und Abıturprüfung Exekutor der Bulle VO.  - 1824mitmachte* und In dem Geilstliche AdUus dem Bıstum
Hıldesheim den lon angaben.

Jahrhundert weıtgehend daUus dem Klerus des BIs-
Aus dem mıt elıgen besetzten. AdUus DIS Dom- tums.*
herren bestehenden Domkanpıtel, be1l dem dıe Mıtglıe-
der oftmals keine Priester dıe Subd1iıakonats- el Instıtutionen, Domkapıtel und Gymnasıum,
weıhe genugte und mehrere Pfründe. oftmals 1m tanden sıch 1m SanNzZeCH Jahrhundert sehr nahe:;: dıe
esten und Süden Deutschlands, besaßen, wurde meılsten Führungskräfte des Bıstums hatten das Jose-
durch dıe „Impensa Romanorum Pontifticum“ phınum als Schüler besucht, viele dort Lehrer
mıt den Bestimmungen ür dıe Neuerrichtung des Bıs- SCWESCH, manche blıeben CS auch als Domkapıtulare.
tums Hıldesheim Jun1ı 1824 In Hannover verÖöfl- Dadurch entstanden Beziehungen, Verbindungen,
tentlicht eın „bürgerliches” Kapıtel. Es bestand Verknüpfungen, denen nachzuspüren ein Anlıegen
L1UT och Aaus elf Geinstlichen und TEeEKTUHETTE sıch 1m dieses Aufsatzes ist

Aschoff (Hannover), 1—-21 Zur Umstrukturierung und ZU Abıtur vgl Seıters. in DIe
Seeland (Josephinum 261 Seıters, Juhus: 200 Tre 1ÖZese Hıldesheim In Vergangenheıt und Gegenwart 60, 1992,
bıschöfliches Gymnasıum, 1in Gymnasıum Josephinum, Schul-
bericht 97/73/14, 51—53 enkel, SSIt:: Aschof{fftf (Hannover), IT
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Hochchor des Hıldesheimer Domes 1870 Ort der kırchlichen Einführung der Kapıitulare

Das bürgerliche Domkapitel nach der der ulle, HT Urkunde VO 1828 ernannt und
Neuordnung des BIsStUums In se1n Amt eingeführt.

Das Domkanpıtel bestand danach AdUus dem Dechanten.
DIe Impensa RKRomanorum Pontificum SO1NCITLUCO sechs Kapıtularen und vier Vıkaren Ihre Dotation®
VON ordnete dıe staatskırchlichen Verhältnisse ertolete in Gütern, Zehnten Ooder Grundzıinsen: mıt
1Im KöÖönigreich Hannover 11C  an Das Königreich wurde Ausnahme der ZWEe1 Jüngsten Domvıkare erhilelten alle
In dıe ZWeIl DIiözesen Hıldesheim und Osnabrück g — Mıtglieder des apıtels Dıienstwohnungen, Kurıen,
el wobel dıe Weser dıe (Jrenze bıldete Während zugeteılt, dıe aber 1Im Besıtz des Landes blıieben
Osnabrück och Jahrzehnte auftf Bıschof und OMKAa- en der Verwaltung und kırchliıchen „Betreuung”
pıte arten mußte,° dauerte dıe Ausführung der des Domes das Kapıtel den Bıschof wählen,
für Hıldesheim viere Das Domkanpıtel B auf während elıner Vakanz dıe Dıiıözese leıten und dem
das WIT Uulls in diesem AufÄ{fsatz beschränken. wurde Bıschof als beratendes Temıum ZUT CITEe stehen
ach zaähen Verhandlungen mıt der Staatsregierung in
Hannover 1re Bıschof VON Ledebur,/ den XeKuftOor Be1l der Wahl des 1SCANOTIS WAarT das Kapıtel allerdings

Lateiische Fassung der Bulle be1l Uunc! 29 / —308 enkel, heim, 1826 Bıschof VOIN Paderborn
Seeland Abriß), Vgl Schneılider, Z DIe beıden dıenstältesten Kapıtulare

Aschoff (Hannover), 263 HE eTrSt 1855 selbständıges erhielten Je 1400 Ril-. dıe mıttleren 16 1000. dıe Jüngsten Je S0180
Bıstum In Osnabrück Ril.; dıe Domvıkare 18 400 Dem omdechanten wurden 1500
01 1791 Domkapıtular, 15825 Generalvıkar In Hıldes- Ktl zugebillgt.
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Von der Domdechanel Z Bıischofshaus Wohnbereich der Domkapitulare IM Jahrhundert

HIC irel: N innerhalb eINes onats ach E1n- SCWESCH sSe1IN. Herausragende Kenntnisse In Verwal-
JEX der Vakanz der Regierung elne IsSTe VON andı- (ung der TE konnten berücksichtigt werden.
aten einzureıichen., VON der diese 1nT mıblhebige Perso-
NCN streichen konnte TSt annn konnte mıt Mehrheit Die Eınführung der Kapıtulare In das Kapitel” erfolgte11 Bıschof gewählt werden. in Gegenwart des landesherrlichen Kommıiıssars, der

dıe Vereiıdigung vornahm und den Ireue1i1d auf den
Be1l der Ernennung VON ıtgliedern des Domkapıtels Önıg abnahm Die kırchliche Fınführung erfolgtegaD 6X di1ese i1ste für dıe Regierung auch: S1e wurde ann auft dem Hochchore des Domes.
abwechselnd mıt k& vier Kandıdaten VOIN Bıschof und
Kapıtel auTfgestellt. rst ach Genehmigung konnte Be!l der Ernennung der ersten Domkapıtulare OT1 der
ernannt der vgewählt werden. XCKUTOTFr VON Ledebur weıtgehend auf erfahrene Seel-

SOTSCI zurück: !° den hochbetagten Pfarrer Spieker-DIe Wählenden ollten deutsch VON Geburt, mınde- I[Nann VON KTEeUuUZ, der dort dı Te Pfarrer SCWC-
eNs TEe alt se1n, dıe höheren eıhen besıtzen, SCI] War den Dompastor Hantelmann, den zweıten
also Priester se1n, gute theologısche Kenntnisse nach- Dompastor TItZ, der allerdings auch Leıter der Nor-
welsen können und In der EOC In der Seelsorge ätıg malschule War die Pfarrer Merz VON St{ Clemens.,

Aschoff (Hannover), 1 () Hannn ’  55 B 20 E Aschof(fftf (Hanno-
ver), L2S H Wertung der Domkapıtulare: 127



Hannover, und Brandt VON Itzum und schhlıießlich den chung durch den Kulturkampf{f in den /0er und &0er
Pfarrer VON Duderstadt, Schneıder, der 1829 für den Jahren sıch usammensetzile, WaT eın remıum VON
VOT der Eınführung verstorbenen Provıkar eld nach- bürgerlichen Geıistlıchen, das sıch VON dem der vorher-
rückte Dıie Stelle des omdechanten am der TU gehenden Jahrhunderte grundlegend unterschıied DiIie
ere Dechant des Stiftes St Maurıtius Joseph Osthaus, Kapıtulare alle Prıiester, kannten dıe TODIeEemMe

der Gemeıinden, da Ss1e fast alle AUus dem Bıstum kamenden das Kapıtel 1829 ZU ersten Bıschof der 1Ö7ese
ach der Säkularısatiıon wählte Im Schniıtt Wal das und In ıhm seelsorglıc gearbeıtet hatten; Nis ı1ldeten
( Kapıtel rTe alt. *} CIM kleineres Gremium., das effektiver als seıne MOT-

ganger wıirken konnte
Während be1 der Auswahl der Kapıtulare dıe seelsorg-
IC Praxıs eıne große spielte, kamen ätıgke1- Im Durchschniıtt dıe Domkapıtulare cdieser eıt
ten in Verwaltung und FE SOWIEe dıe be1 spateren der Fünfzıg der Anfang Sechzıg, WENN S1e eru-

fen wurden;: S1e rAachten also viel Erfahrung mıt Nurahlen deutliche ähe Z Josephinum be1l der
Findung der vier Domvıkare ZU Jragen. Dıi1e ersten wenı1ge UunNntTer ihnen dıe späateren 1SCANOTe Wedekın
beiden Stellen mıt Kurien verbunden erhielten und Jacobı SOWIEe 1TeKIOT en VO Josephınum
der Pastor VO  —_ Hohenhameln, Friedrich eVEr, wurden muıt DbZw 41 Jahren ernannt Aus dem üblı-
TE alt, der VO  — 5—1 Lehrer Josephıinum chen Rahmen fiıelen dıe Berufungen VO Johann Bap-
SCWESCH Wal; und der 51 TE alte Domprediger Pa- tıst AAORL dem Professor aus Posen, der bewulßt für
T1ZIUS Büchels, och Professor Josephinum. DiIe das Priestersemminar ausgesucht wurde und erst
beıden anderen Stellen gingen Junge Geıistliıche, E alt Waäl, und VON eorg KOpp, dem späteren
den 35jährigen Professor Renke und den erst 25T ardınal, der 187 als S4ährıger INSs Kapıtel kam Sehr
en bıschöflichen Kaplan Franz Ludwıg Wehmuth, ungewöhnlıch Wal auch dıe Ernennung VO Pfarrer
der elistlıcher Rat 1m Generalvıkarıat unter fünf B1- Spiekermann 1828 mıt Jahren, der e1in Jahr später
chöfen bleiben sollte .1% och Domdechant wurde. Im Schnuitt lag das urch-

schnıttsalter des Hıldesheimer Domkapıtels aber
be1l napp Jahren

Das Domkapitel un das Lehrerkollegium
Fast alle Domkapıtulare des Jahrhundertsdes Josephinums Schüler des bıschöfliıchen Gymnasıums Josephinum;

Das Domkanpıtel des 19 Jahrhunderts, WI1e (n 1828 das ist N1IC ungewöhnlıch NCHNNECI, da s 1mM 1CNS-
eingesetzt wurde und ıs Zn zwangswelsen Nterbre- TeId, dem einzıgen zusammenhängenden katholischen

Lebensdaten der Domkapitulare (vorn Jeweıls dıe eıt 1Im 1828— 50 Brandt, Bernhard:; UE 1781 Hıldesheim; 1802
Kapıitel) Seminar; 1808 Pfarrer ın Itzum, 1828 Domkapıtular; M Maı

1828—29 Osthaus, Godehard Joseph:; n 1768 Hıldes- 7851 Hıldesheim.
heiım: 1786 Dechant Morıtzberg; 1787 Priıesterweıihe; ach Säaku- 1829 —35 Schneider; LOrenz; 1779 In Büttstedt su ber-
larısatıon des Mortitzstiftes verschliedene Amter: 1828 Dom eichsfeld); 18512—17/ Pfarrer In Nordhausen; 1817—29 Pfarrer In
dechant; 1829 Bıschof. 7 30 1835 Duderstadt; 829 Domkapıtular und Generalvıkar:; 1834 Dom-

1828 —34 5Spiekermann, Franz; O 1750 Hıldesheim; 11473 dechant: I5 (Okt 1835 Hıldesheim.
Priesterweıhe: 1 Pastor Kreuz Hıldesheim; 1828 Dom- DiIie aten stammen dUus dem Kırchenbucharchiv der 1Öz7zese

Hıldesheim und den Personalakten des AHıkapıtular, I 1829 Domdechant; 120 18534 Hıldesheim
Lebensdaten der Vikare:1828—62 Mer-z, Franz Joseph; ® [E 1781 Wıllebadessen;

NoviIze 1Im Michaelıiskloster Hıldesheim: 1806 Priesterweihe; 1828— 34 Meyer, Friedrich:; 1754 Hıldesheim, Besuch
1807 Pastor Steinbrück:; 1812 Pastor St Clemens, Hannover des Josephinums; dort 1775— 84 L‚ehrer: 1784 — 1828 Pastor ın
1828 Domkapıtular; 1835 Domdechant; 7FE 1862 Hohenhameln; 1828 Vıkar Dom; Hıldesheim.
Hıldesheim. War auch Deputierter der Kkammer ın Hanno- 1828 —44 Wehmuth, Franz-Ludwıg; M 1804 DDuder-
VL sta Progymnasıum dort, Josephinum; 1827 Priesterweıihe;1898 —44 Hantelmann, Joseph; N 761 Hıldesheim: Conpastor In Braunschweilg, dann Hauskaplan be1l Bischof Ost:
Besuch des Josephinums der eo Lehranstalt; Lehrer haus: Domvıkar 1829 Geinstliıcher Rat; 1844 Domkapıtular;
Josephinum VON 1785—93, ann Hofmeister be1 VO  - Weiıchs 79 Maı 1883 Hıldesheim.
Bılderlahe, 1805 Lompastor, 1828 Domkapıtular; 729 1844 1828— 34 Renke, Joseph:;: (weıtere aten
Hıldesheim . Anm IE75)

1828—36 Frıitz, Franz Ferdinand; *3T KF Hıldesheim: 1828—42 Büchels, Patrızıus; *3l) 767 ın achen;
Besuch des Josephinums, ann 1789 Kloster St Godehardı, Profel 1m Kapuzinerkloster Hıldesheim; 1804— 33 Prediger
Hıldesheim: 1803 Pastor der Godehardı-Kirche, 1812 Dom; Lehrer Josephinum und ab 1828 Domyvıkar: O

Dompastor, Leıter der Normalschule; 1828 Domkapıtular, 1842 Hıldesheim.
1834 Generalvikar, 1836 Bıschof, 76 1840 (Ende vgl Aschoff (Hannover), 161— 164
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Kapelle + Andreas In der Domädechaneli Josephinum: Gang VOr den Wohnungen der Professoren
Jahrhundert; Anfang des I8 Jahrhunderts harockisiert

Gebilet des Bıstums außer dem kleinen L1UT eın Zn und Chrıstoph Beelte (1895- 1911): We!1I1-
Progymnasium ” gab und dıe ortıgen Absolventen. tere Lehrer des Josephinums In dıeser eıt als
sofern S1Ee Priester werden wollten, ach Hıldesheim Domkapıtulare der Vıkare ätıg Der Reglerung In
geschickt wurden, auch viele Jungen AaUus anderen Hannover lag daran, Lehrkräfte der Schule 1m Kapıtel
Teılen der 1Özese als Schüler un bracht9 aben, weıl SIE ihres eNaltes
bei Privaten der später 1ImM Konvıkt auf iIhr Irüheres Einkommen verziehteten: das 1mM

Gymnasıalfonds verbleiben konnte.*!©
Mıt dem ersten „Nachrüucker . dem Präses des JOse-
phınums acC6 Joseph an beginnt 1830 bereıts Bıs ZU Kulturkampf gab 6S hne den ersten
dıe el der Domkapıtulare, dıe der Schule CN VOCI- Bıschof Osthaus Kapıtulare; davon eIf
bunden lle Dırektoren der Schule 1mM Jahr- ehemalıge Lehrer der während ihrer mien KapI-
hundert be1l iıhrer Ernennung Domkapıtulare eiIszei Professoren der bıschöflichen Schule Bıs ZUT
der wurden ann 1INSs Kapıtel berufen Von 1830 bIs Kulturkampftzeıt (Ende VOon den 13 1m

Amt1911 CS ach an Joseph Renke 4—7  ä
Joseph OdenNar: üller —S  a Kırchhoff 1U '%7ewesenen Domvıkaren zehn Lehrer Josephi-

Seıters In „Dıie 1Özese Hıldesheim ıIn Vergangenheıt und (ije- Professoren Wandt und en durch ihre Pflichten In Semiminar
genwart”, Hıldesheim 1991, un Schule stark belastet selen, daß Ss1e als Prediger 1Im Dom

859/60 Vgl Aschoff (Hannover), 244:; Seeland (Josephi- aushelen. Deshalb wüunscht für dıe frelen Dombherren-Stellen
num) IL} 69{f. Geistliche AdUus der Stadt Hıldesheim (Rockar und Wedekın).

Hann 113 1834; uch Aschoff (Hannover), Lebensdaten der Domkapitulare (Ernennung 830 /4) vgl
161 Personalakten AHı D2äl all Vol {1 I:

Der Hıldesheimer Konsistorialdirektor Pelızaeus sah 1e6Ss aller- 1830—4) Wandt, aCo Joseph; *.16 1780 Dıngelstädt;
dings eIiwas anders. Im Schreıiben das Mınısterium VO Josephinum ; Priesterweihe 1805; ann Lehrer Josephinum,

Hann 115 1208 betont C. da dıe ab 1824 Dırektor: 1823 uch Professor [ur Dogmétik, ab 1854



DiIe Lehrkräfte der en Domschule wohnten 1m 19 Olbildern dUus jesultischer ZDeit: Schüler*” schwärmen
Jahrhunder fast alle 1im Schulgebäude. Im nordöstlı- VON den heimelıgen Wohnungen, dıe Ss1e normaler-
chen Flügel der TTEI0E. eite Hückedahl., welse aber erst als Ehemalıge eiTreieEeN durften Die
a 1790 zunächst dıe 1E Alumnen des Priesterseminars Lehrer hatten freile Wohnung und Verpflegung, dıie
untergebracht D agen dıe Wohnungen des DI- 1830 ihnen mıt 200 Talern PTO Jahr auf ihr Gehalt
ektors und der Iteren Professoren. Weiıtere gab CS angerechnet wurden. „Die Professoren uührten eınen
In den oberen Stockwerken des Zwischenbaus, Tisch, Wads Qualität und Quantıtät anlangte.
ebener rde der Speisesaal und das gemeinsame Stu- „Im täglıchen Verkehr mıteiınander, be1 1SC und In

den Feierstunden“ konnten S1e ihre Meınungen AUS-dıerzımmer (Bibliothek) agen Zeller'$ beschreıbt dıe
STa  ıchen Ireppenhäuser, dıe langen änge mıt den tauschen, wissenschaftlıche Fragen besprechen, Schul-
J1uren In SUK klassıscher Orm und den großen angelegenheıten erörtern‘‘.  c 2U

Regens; 1830 Domkapıtular; 18542 Bischof; *16 10 born; Josephinum; 1830 Priesterweıhe; ab 1826 Erzieher auft
(ut Söder; aD 1830 Lehrer Josephinum; 82235 Studıium18534— 77 Renke, Joseph; 17953 Bisperode/Ith; Josephi-

NU 1817 Priesterweıihe; a 1815 bereıts Lehrer Josephi- In Berlın; 836 Pfarrer iın Söder, 1839 In Göttingen; 7—-1
NU: 1825 Domprediger; 1828 Domvikar; lehrte ab 1831 Kir- Pfarrer In Duderstadt Bıschöfl. Kommuissarıus des nter-
chengeschichte Seminar; 1832—66 Dırektor des Gymna- eichsfeldes; Abgeordneter der Kkammer In Hannover; 1864
SIUMS, ab 1850 unterstutzt VO  — Prof uler: 1834 Domkapıtular; Domkapıtular Geistlicher KRat; TL 1866
onl 1877 Hıldesheim. 1564— 81 Koch, Joseph IDr co 16 1810 Ochtersum;

1836— 50 Wedekıin, Eduard Jacob; 30 1796 Groß-Dün- Josephinum; 1828 Rom Studium 1m Germanıcum: 1834 Prie-
SCIH, Josephinum; 1821 Priesterweıhe: ann Lehrer Josephi- sterweıhe und DE Kaplan In Hannover., 1851 Conpastor ın St
NU: 1829 —37 Ompastor; 1836 Domkapıtular (Generalvı- Magdalenen Hıldesheim Dozent der eo Lehranstalt;

1864 Regens und Domkapıtular; l Maı 185581kar; 1850 Bıschofl: 724 1870 Hıldesheim.
6—1 Rockar, Joseph; 1787 Langenberg/Bıstum 1866 —76 Even, LüdoOol: 11 1801 Hıldesheim; Josephi-

Osnabrück; 18511 Priesterweıihe; Kaplan Groß-Förste; 18512 NU. 1825 Priesterweıihe; Kaplan In Detfurth, 1828 Pfarrer In
Pastor Steinbrück:; 1820 Groß-Förste; 1829 Pastor St ZUum; 1851 Dechant In Detfurth; Jan 866 Domkapıtular;

] 1876 Hıldesheim.Magdalenen Hıldesheim; Rat 1m Königliıchen Konsistorium:
NOv 1836 Domkapıtular; A 1864 Hıldesheim. 18566 —6 / Nıesmann, Joseph; 10 1798 Morıtzberg; Jose-

1844 —83 ehmuth, Franz Ludwı1g; aten vgl Anm phınum; 1829 Priesterweihe; Kaplan ın Groß-Förste ger-
1844 —53 Alzog, Johann Baptıst, Dr co „ 1808 mi1ssen; 1825 Pastor Wohldenberg; 1851 Domvıkar Bıblıothe-

Ohlau/Schlesıien. Studium In Breslau Bonn; 1834 Priester- kar Beverina; Maı 1866 Domkapıtular; 20 S67
1867—83 Mühller, Josef odehar' ©1 1516 Morıtzberg;weıhe; 18536 Prof. In Posen: Nov 1844 Domkapıtular in Hıldes-

heım Prof Semiinar; 1850 Regens; 1853 Prof. für Kırchen- Josephinum; 1833—37 Studıium In Göttingen, dann Lehrer
geschichte in Freiburg; Verzicht auft Stelle Im Kapıtel; Josephinum; 1842 Studium der Theologıe in Freiburg KROm;

1—1 Sievers, Chrıstoph; S 1799 Hıldesheim; 1845 Priesterweıihe; Prof. Josephinum Seminar; 1866
Josephinum; 18522 Priesterweıhe; Hauslehrer ıIn Röderhof; 1825 Dırektor Josephinum; Aprıl 1867 Domkapıtular; Tß 1883
Pfarrer In Bockenem; 1832-—45 Pfarrer Dechant In Lam- Hıldesheim.
springe, ann In St (GGodehard Hıldesheim: 1851 Domkapıtular 1871—-81 KOpDpD, eOTrg; S 183 Duderstadt; Progymna-

Generalvıkar; Dez 1862 Domdechant; 710 1880 S1UmM Duderstadt; Josephinum DIS 1856; Telegraphendienst; ab
1858 Theologiestudium, 1862 Priıesterweıihe: Kaplan in Poppen-1851—65 Pagel, Joseph; *109 1797 Hıldesheim: Joseph1

NU 1814 Priesterweıihe; Lehrer Josephinum (Latem, Phy- burg, Henneckenrode, Detfurth; 1866 Domlektor; 1871 Dom:-
sık, Logıik); ab 1834 uch Vorlesungen der eo Anstalt, kapıtular; 1872 Generalvıkar; 18851 Bıschof In Fulda; 185 / ın
1835 Domvıkar Bıbhlıothekar der Beverıina: Aug 1851 Dom- Breslau; 1895 Kardınal; 74 1914
kapıtular; viele Orlentreisen, beherrschte Türkısch Syrisch; Zeller 144 {t “DIie Tuüren sınd In klassıschen Formen
FL 865 mıt Oberlichtern entworfen; dıe Wände durch zahlreiche allego-

1853—64 Koch, Edmund; 1793 Ochtersum; Joseph1 rische Gemälde, dıe sıch me1st auft Lehrer des Stiftes beziıehen,
NUu dort uch Lehret: 1817 Priesterweıihe; Kaplan Lieben- Seziert. 148 Dıie Innenwirkung der Korridore des Verbıin-
burg; 1819 Pastor In e7 1821 In chtum; 1836 In (Groß3- dungsflügels „gehört den besten Räumen Hıldesheims; der

echsel des leuchtend braun getönten Holzes und der weıißenFörste, dort uch Dechant; NOV 1853 Domkapıtular; KZ
1864 Decken und an ist sehr gu

1863 —70 Sommerwerck, genannt JacoDi, ılhelm; DE Heıinrich aller ın DEr Bernhard Gerlach, e1in Treugeden-
1821 ın ınden, wuchs e1m Onkel In Rıngelheim auf; 1833—39 ken  c Hıldesheim 1 . der (urd Kleige: Unser Jose-

phınum W1e innen“ WarT, Schulbericht der SchuleJosephinum; 1843 Dıakonatsweıihe, ann Studium der Phılo-
logıe in onn Göttingen; 1846 Priesterweıhe; 1847-—63 Prof JA 70

Josephinum; 1863 Domkapıtular Generalvıkar; 18/1 Grube, 9/10 A0 Leunıis: eIC Jürgen: Johannes
Bischof; { Ke, 1905 Leunis Professor Gymnasıum Josephinum und Wegbereı1-

1864—66 Seiters, nton Dr co 1806 TIhüle/Pader- ter des Bıologi1eunterrichts, 1ın diesem Jahrbuch D 1989, HE
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Portal 1675 Ostflügel des Josephinums Die kunstvolle Barocktreppe IM Josephinum[Z2natıus her dem Eingang zZzZU den Wohnungen uch Aufgang ZU: /Zimmer des Direktors IM Jahrhundert

Weıl diese vita COMMUNIS ihnen wichtig Wal, blieben der Regens Domkapıtular Joseph och SOWI1eEe der
dıe Lehrer wohnen., WECNN SIEe 1NSs Kapıtel berufen WUl- Domvıkar Wılhelm och In eigenen Kurılen wohnten
den Standen ihnen Kurien S vermleteten S1e diese. Großen Domhof damals LLUT Domdechant Slevers
Selbst der Naturforscher Leunıis, der viel eıt 1Im In der omdechane1l mıt der Andreaskapelle““ AaUuSs
Freien zubrachte und oft Ansto/ den testgesetzten dem Jahrhundert, Nr 1215 heute Nr
Zeıten nahm, 1E wohnen, als ıhm ab 1851 als 1UN- Generalvikar Jacobı und dıe geistlıchen ate Seılters
mehr zweıtältestem ar elıne Kurıie ustand 158565 und Wehmuth &°

wohnten 1Im Josephinum dıe DomkapıtulareRenke und ägel; Domvıkar Leunıs und eIt Professo- Be1l dıeser „Häufung“ VON Gelstlichen des Hohen
ICH, darunter dıe spateren Kapıtulare uler. 1ITrCN- Domes 1m Gebäude des Gymnasıums JosephıinumHOT, Wıecker, dıe späteren Domvıkare Vol3 und WeIls- muß interessant se1n, WIe sıch diese CNSC (Gemeın-
gerber. Und 1m ahe gelegenen Priesterseminar, eben- schaft mıt den Möglıchkeıiten des Gedankenaustau-falls 1n eiıner vita COMMUNIS und dem Josephinum sches und der gegenseltigen Beeıinftlussung auTt dıe Polı-
durch gemeiınsame Lehrtätigkeit beiden Instıtuten t1ık des Domkapıtels der des Bıstums ausgewirkt hat
CN verbunden ,“ lebten sıeben Geıistliıche. darunter Das aber ist L1UT schwer testzustellen, da dıie Protokolle

Z Aschoff (Kopp) Wehmuth wohnte In L21E heute Nr 23 Seıters in 1215 hınterZeller, der Domdechanel oberhalb des Geschäftslokals des KönıiglıchenVgl Adrelßbuch der Hıldesheim 1865 Jacobı hatte VO  } Konsistoriums. Dazu Zeiler: 158/59
1547—63 1m Josephinum gewohnt; 1865 lebte In Kurıle 1216



L
WM@M/&Q’M S

WMZM%/A

W  LL fß(' é/»t(ß0LrBL

AA CEO AA ALLI. WW Z Ü Yfarzenn?
Aa BBl alE Dn

NACCG. lr D E a
< VD’)///)’/

WOCHE)

MMWWJ AA PW ERUN/ c  pf
W&D

C W //ß%M saindı) valiirer) neddıre) fpofecrl f  MLHITLOLLETI

M fxLalg / A ZDOlD
%

ND} /'&’MO7W

OC7  E
Ernennungsurkunde PINES Domkapitulars 1864



des Domkapıtels MmMeEeIS LLUT be1 ahlen SCHAUC Ab- Okolle ZCISCH während der Vakanz normalerweıise
stımmungsergebnısse enthalten Sıcher ISTt daß schon mehr auf das Kapıtel als 1€e6S$ C111 Bıschof

In olchen Zeıten werden ann dıie Protokolle usführ-bel Neuerrichtung des Bıstums tarker Einfluß VON
den Professoren des Collegiıum Josephinum dUSS1INS, lıcher Schreıiben VO  e und das Königliıche KOonsısto-
denen CIMn „Streng kırchlicher Standpunkt nachgesagt 11U111 und dıe Regierung werden behandelt Da aber
wurde Und 1eSs zeıgte sıch anderem als SIC mıt Abstimmungen AZU N1IC erfolgten der be1l kontro-
Erfolg versuchten dıe erufung VON edeDurs ZU VCISCII Gesprächen Namensnennungen unterblıeben
ersten Hıldesheimer Bıschof ach der Säakularısatıon ann ber den besonderen Einfluß der „Josephiner
825/26 verhindern uch äßt sıch unschwer AdUus$s den Kapıtelssıtzungen L1UT spekulhert werden
den Protokollen herauslesen daß dıe N1IC Priester-
CININAaAT der Josephınum wohnenden und lehrenden Das IST be1l ahlen anders da hıelten SIC

Domkapıtulare der praktıschen Polıtik mehr zugene1gt Als typısches eıspie SCI dıe Wahl Domkapıtu-
da SIC damıt ihren Funktionen General- lars rühjahr 1864 vorgeste dıe „Josephiner

vikarıat der Geistlichen Rat auch mehr befaßt €n und age unbedingt drıtten Professor
der Schule den r  n1TreKTOr üller 1118 Kapı-
te] bringen wollten

Allerdings WarT das Domkapıtel SGINET Arbeıt
erster 1 .ınıe dem Dom mıiıt SCIHECIN ottesdiensten und Am 1864 STar Domkapıtular Edmund Koch:
SCIHNCT sonstıgen deelsorge verpilichtet Man NOT- das Kapıtel kam Februar ZUSaMMCN, dıe
malerweılse einmal ona In den Protokollen geht Wahllıste für dıe Reglerung aufzustellen In
CS dıe Gestaltung der (Jottesdienste Stunden- umständlıchen Wahlvorgang wurden VICT Kandıdaten

benannt Dechant chonho VON roß (Hesen Pastorgebete und Relıgionsunterricht, Dommusık und
eiıchten, St1pend1en  7 a und Stiftungen für geistlichen ahrendorftff VO  o Zum Professor Dr üller VO
Nachwuchs.“® Naturgemäßb wurde verhandelt ber Josephinum und Kommıissarıus IIr Nion Seıters AdUus
OCKNer und Upfermänner, ber Kuster und eßdie- Duderstadt Da dıe Reglerung keinen Kandıda-
19198 ber das Inventar Tür den Dom und die Neben- ten eAdeNkKENn ST konnte dıe Wahl März

Und wıleder mußte beraten werden 1864 STa  inden SIie führte keinem rgebnıs da
ber Keparaturen Dom der den Kurıen dıe ja fünf Wahlgängen rel Stimmen für üller und
dem Staate gehörten und INa derartigen Fragen T1 Stimmen für Seıters abgegeben wurden Da weder
als Bıttsteller auftreten mu Polıtiıscher wurde CS dıe „Josephiner och dıie „Kurıenbewohner nachge-
den Sıtzungen des apıtels 1LLUL während der akan- ben wollten, vereinbarte INan TI den B1ı-
ZCN, also zwıschen 1064 und Neuwahl Bischofs < SC und uDerlıe ıhm dıe ntscheıdung.; Bıschof

Wedekın entschliıed für Seıters, „weil der Altere ist
und den anderen Kandıdaten Verdiensten N1ICDann geht dıe Jurısdıcti0 ordınarıs des 1SCANOTIS auf

das Kapıtel über;: C® 1ST — WECNN auch LU bIs ZUT Wahl NachAstet“
des Kapıtelsviıkars Jräger der „ordentlichen egle-
rungsgewalt”. Der Kapıtelsviıkar aber, der dem K3a- DIe Regierung Hannover bestand zunächst darauf
pıtel ]ja weıterhın angehörte, tutzte sıch, WIC dıe Pro- daß das Domkapıtel dıe Entscheidung des 1SCNOTIS

AHı Protocolla un: Statuta Capıtulı VO  — 158528 1877 5180 AHLDS\VVO 1 Nr Nr D 2a 11 Nr 35
DE V VOll VI 31 AHı 29 8 Nr 41 bHs 1/9n Nr 131 /u den Kurlenbe-

Aschof{fftf (Hannover) 130 ach dem Kulturkampf aller- wohnern zählte Ial Generalviıkar Jacobı omdechant S1e-
Ings werden dıe Josephiner unter Dırektor Kırchhoff als JeNnt N Konsıstorlalrat Rockar
schıieden staatsfreundlıch“ bezeichnet während die Domkapıtu- AHı 29 1{1 Nr 43 /Zıtat aus dem Schreıiben des
are Paasch Oormann Krüger ohl auft Grund ihrer Erfah- Bıschofs das Kapıtel VO DIe Wahl 1ST Bıschof

Wedekın nıcht leicht gefallen beıde Kandıdaten standenIUNSCH der Seelsorge als streng kırchlich ultramontan
SaIMMECN mıt Jacobıeingestuft wurden Vgl Hann 1229 VII Y4d bereıts 1863 auftf SCINCT Vıererlıiste dıe

1587 Regierung (NHStA Hann 113 63 Nr 433 % beıde
Vel dıe Sıtzungen V 1838 Vol V oder &8 11 1855 Vol VO Mınısterium akzeptiert Müller wurde als C111 A
VI als Beıspiele jeder Hınsıcht ausgezeıchneter und für dıe Regierung zuverlässı-
1ypısch die Sıtzungen v D 1834 1835 Vol SCI Mann Seılters als „CIN Mann VO  —; hervorragenden Geilistes-
Vgl Sıtzung VO 1836 Vol oder VO 1840 Vol gaben klug geschäftsgewandt „entschıeden SCINCN kırch-

oder VO 1849 Vol der MäÄrz 1850 Vol lıchen Ansıchten ber keiner extiremen Rıchtung tolgend“ be-
Schneider 413/414 u 4724 zeichne (ebda BI
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offızıell als dıe ihre übernahm: erst ann bestätigte Gie
dem 1864 °° Dr. üller wurde VO Kapıtel

1867 7A88 Domherrn gewählt
Ahnlich Wal bereıts dıe Domherrnwahl 1836 1mM Kapı-
te] „gelaufen‘. DiIie TE1 Stimmen der „Kurıenbewoh-
ner  . für den Pastor VON St Magdalenen und Konsısto-
1alrat Joseph Rockar reichten 1UT deshalb dusS, we1l
aCO Joseph an den Josephiner-Kandıdaten Prof
age N1IC mıtwählte, sondern für eınen drıtten, den
Semiinar-Professor Bombicker. plädierte.””

Lebensbilder einiger Domherren ıLU
dem Lehrerkollegium des Josephinums
DIie AdUus dem Lehrerkollegiıum des Gymnasıums JOse-
phınum berufenen Mıtgliıeder des Domkanpıtels ONN-
ten siıch 1im Kreıis ihrer ollegen durchaus sehen lassen.
S1e gebildete eute, hatten sıch jJahrzehntelang
mıt den Bıldungsgütern beschäftigt, dıe In ihren Fäa-
chern vermuittelt werden mußten Oft S1e weıt
gereıist Von ıhnen sollen dıe Dombherren Joseph
enke, Joseph agel, Joseph OdenNar:' uüller und

Kırchhoffrf In ihremenund iırken vorgestellt
werden, wobe1l hre Leistungen für dıe Schule vernach-
ässıgt werden können., da Gerlach/Seeland In iıhrer
Geschichte des Gymnasıums Josephinum”” es WIs-
senswerte darüber zusammengetragen en Hıer
soll der Schwerpunkt der Darstellung auf ihren AT
tern In der Kırche VON Hıldesheim hegen.
Wohl einer der einflußreichsten Domkapıtulare iIm Direktor Joseph Renke Domkabpitular 1I834—
Jahrhundert In Hıldesheim WaTl Joseph enke, der VOIN
1828 bıs 1877 dem Domklerus angehörte, für dıe ange
eıt VON 43 Jahren als Kapıtular. 831/32 1C Vorlesungen für Kırchengeschichte

der eo Lehransta
Er WarTr 1n Bısperode Ith 1793 geboren“®
und entstammte einer AdUus andern eingewanderten Joseph en WarTr e1in Lehrer. ‚„ Wer Je als Schüler
Famılıe Miıt eIf Jahren sandte INan ıhn ZU Josephi- seınen en saß, wırd dıe eltene unst, mıt der
NU se1ıne oymnasıalen und anschlıeßend se1ıne 8 Sınn und Begeıisterung für es Schöne. ute und
theologıschen Studien aDSOIvIerte Ostern 1815 wurde Tre wecken verstand, nıe vergessen”, wırd
ST. als Lehrer Bıischöflichen Gymnasıum zugelas- Ial später schreiben */ Da als „geborener Redner“
SCH, 1817 wurde ZU Priester gewelıht. Als Professor galt, dem dıe „Dackende KTATE: des Wortes und das
für Lıteratur und Geschichte amtıerte GT VON 1818 DIS „zündende Feuer selner ugen  . be1 Ansprachen nach-
1830 In den rhetorıischen Klassen und In der „ LOSICa . gesagtl wurden., lag CS nahe, den jJungen Priester auch

AHı 2a { 1 Nr. 48, 49, 50, 5: Müller 138 f D für Kırchhoff 165 {
27 I 1836, Hann 113 NrT. 533 AHı Personalakten:;: uch Seeland (Leunis), DÄr
Seeland (Josephinum ber Reformen, Lehrer und Schü- Dır. uüller 1Im Gymnasılıalprogramm 81/06/77, Seeland (Jose-
ler, über Fächer und Unterrichtsinhalte; für en 98f., für phınum [)
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rektor einıgten. [ieser aber tellte Bedingungen: Er
er sıch eiıne halbjährıge Bıldungsreise den besten

Z B} } deutschen Lehranstalten, iıhre Eınriıchtung und
*/ Verfassung, ihre Lehrmethoden und Lehrinhalte ken-

28 '  {A nenzulernen. Bıschof Osthaus und Oberschulrat Oı
E rausch, Hannover, akzeptierten; das Kolleg des JOose-a phınums tellte SUO Reichstaler““ Z Verfügung.

en esuchte Münster und oesfeld, Düsseldorf.\ Snl  A D aaan . A öln und Maınz, Heıdelberg, Stuttgart und München,
ja Wıen und Prag; kehrte ber Dresden, Ber-
ıın, alle, Schulpforta und zurück .“ In AUuSs-

Na führliıchen Briefen den Bıschof hat se1ıne FKın-

W  A drücke nıedergelegt, dıe beweılsen, daß offenen
uges und Gelstes durch dıe Lande gefahren
WAT.N
Das WaT schon eın ungewöhnlıcher Anfang eiıner lan-.
SCH Schulleiterzeıit en 16 bIS 1866 1TreKTIOr SEe1-
He Schule“*“ und WarT iıhr ein Leıter. Dies hat
iıhm selbst der sehr krıtische Oberschulrat B ohl-

s rausch bestätigt, der iıhn in seınen Lebenserinnerungen
A JEINEN einsichtsvollen, en Verbesserungen dıe

A w and reichenden Mann“ nannte, der ihm wahre innere\ 8L 7 Achtung abgenötigt habe *
Wa

Sehr Herzen lag en se1ıne Arbeıt Dom
1834 1m November wurde Domkapıtular, eın Amt,
das DIS seinem ode In der Kulturkampf{zeıt

31 . Intens1V, allerdings In seinen etzten
Portal (1701) 7 wischentrakt des Josephinums

Jahren durch nachlassende Sehschärfe gehindert, Aaus-
übteFEingang ZU: Speisesaal Un Durchgang A (Jarten

SolLs IU qUu ad OCCASUM laudabiıle Domuni“
Seine kırchenpolıitischen Ansıchten, dıe oft der Aus-
weıtung des kırchlichen Eıinflusses In dıe Gesellschaft

ZU Domprediger machen”®® und 1828 Z DomvI1- dıenten, fanden N1IC immer dıe Zustimmung der Re-
kar gierung, manchmal auch N1ıC dıe seiner Miıtkapıitu-

lare. Er konnte rechthaberisc und eigensinnNı1g sein,“
Als 1831 ach eiıner gründlıchen Revıisıon des ymna- seıne Gegner hlelten iıhn eiıner Intrıge für fähig. ”” Das
SIUumMS dıe Oberschulbehörde in Hannover auf dıe Iren- führte dazu, daß dıe Regierung 1840 MAaSsSSsSIıv eingrI1ff,
NUunNng VON Schule und Theologischer Lehransta räng- selıne iıhr iıch erscheinende Wahl ZU Bıschofxte  59 und der bisherige 1TeKTIOTr an Seminarregens verhindern, aber auch dazu, daß 1mM Kapıtel
wurde, konnte G nıcht ausbleıben, daß Bıschof und be1 anstehenden ahlen 7: Dechanten der Bischof
chulaufsıcht sıch auf Joseph en als künftigen IIı ZWaTl immer aufgestellt, aber N1IC gewählt wurde .“

1825; hlıelt auch dıe Gedächtnisrede für den verstorbenen Kohlrausch, Friedrich: „Erinnerungen dus meınem Leben“:
Fürstbischof VO  —; Fürstenberg (17 25) 1Im Dom Sıehe Seeland Hannover 18635,

39 (Josephinum Aschoff (Kopp) r se1n Verhalten gegenüber seinem
Vgl Seıiters 1Özese 1992 „ Des 4—236 Schüler KOpp, dem späteren Kardınal
Genau O75 denn auft 125 Taler se1ines Gehalts mußte VCI- Konsıistorlaldiırektor Schuch, Hıldesheim, In ann 113
zıchten. BI Er bezeichnet ıhn als Obskuranten.

41 Reiseplan 1Im Hann 113 KI 0923 Nr.
1850 Wal Prof. Müller se1n Assıstent.

Hann 113 BI 3S 184(0) (Schuch/Stralenheim).
Aschoff (Hannover), 253



aiur sandte ihn das Kapıtel 1841 In dıe Ständever-
sammlung ach Hannover.“®

All dıe T en einen Freund In JosephPagel, ” der immer WIEe CS se1lne Art WarTr In seinem
hatten 1e(hatten sıch auf der Schule, dem
Josephinum, kennengelernt, auch agel, geboren \1791 In Hıldesheim., se1lne oymnasıalen WI1e eologı-
schen Studıen absolvierte. Sıe nahmen gemeınsam
Dısputationen In der großen ula tenl:

18513 mıt Professor Lemoın ber Kırchenrecht
der mıt Prof Engelbert Wegesın desselben
Jahres ber TIThesen dUus der Dogmatik.”“ SIie traten
1815 el als Lehrer des Josephinums iıhren Dienst

Während en Deutsch und Geschichte JENTtE,
unterrichtete age In Mathematık und Physık; S1e e_ r
gänzten sıch:; vielleicht kamen er dıe Bezle-
hungen zue1nander.

1814 Joseph age dıe Priesterweıihe erhalten,
1835 wurde G1 in der Nachfolge VON en DomvIi1-
kar  al age WalLr eın tıller ensCh: der Bücher und
prachen und se1ıne Schüler hebte So wechselte De1l
der Jeılung der Anstalten NIC WIEe CGS ahe gelegen
a  © ZUT eo Lehranstalt, hat dort Vorlesungen
ber Physık gehalten, sondern 1e Josephinum.
Der Bıschof übertrug iıhm 1835 zusätzlıch dıe Stelle
des Bıbhlıothekars der Beverıina:; auch er STan
1im Schatten se1lnes berühmten 55  ©  1  e  c“  9 des zweıten
Bıblıothekars Johann Michael Tatz Wıilhelm Sommerwerck (gen Jacobi) EBischof Von Hildesheim

1I871 = 1905 Professor Josephinum 1847—
Bereıts 1836 se1ın Freund Joseph en dafür
esorg(t, daß age auTt dıe Viererliste des Domkapıtels
für dıe Wahl A Kapıtular kam Das WAarTr ohl
Irüh:; CNn och kam N1IC A Z/uge uch Pelı- echten Platze; und ist se1t langen Jahren auf se1ıne
9 der Konsıistorlaldırektor, 16 ihn och N1IC Person und se1n Lehramt beschränkt, auch ungeubttür gee1gnet. Protf age ist, meınte Gr EeTSst UTZIiieG 1m Predigen.“ Er würde „dıe ıhm gänzlıc. unbekann-
ZU Domvıkar und Bıbhlıothekar ernannt, sSte In SEe1- ten Geschäfte eINes Generalvikariatsrats‘‘ N1IC gutL
HNeM gegenwärtigen erhältnısse gerade auf seınem besorgen können.°* 1851 wırd ann Domkapıtular.

AHı Vol Nr. 1841 1848— /1 Koch, ılhelm, 18 1799 UOchtersum: 1823 Prıe-
AHı Personalakten: eeland, (Josephinum sterweıhe; Lehrer Josephinum; ab 1832 Protf. für Kırchen-
Seeland: (Leunis), 26 FeC) Apostol Protonotar:;: 719 {A
DIe Domvikare Ernennungen VO  —; 1835— 3, also dıe nach 1851—66 Niesmann, Joseph, ann Domkapıtular, vgl Anm
Aufrücken oder Tod der 1828 Ernannten:

1835— 77 Wıederholt, arl 1799 Nörten; Josephinum; 1822 1866 —76 Weıisgerber, Friedrich, 1816 Hannover:; 1843
Priester: 1821 Lehrer Josephinum, dann Schulinspektor; Priıesterweıhe: Lehrer Josephinum ; Dombibliothekar: A
17:26 1877 mıinıstrator des Coll Josephinum; 126 1876

1835—51 Pagel, Joseph, dann Domkapıtular; vgl Anm 1872—87 Laufköther, Ferdinand, R 1819 Hıldesheim:
1844 —73 Leunıts, oOhannes, 1802 Mahlerten; Josephinum; Josephinum; 1843 Priıesterweıihe; Studiıum In Oonn Freiburg,1825 Priester: Lehrer Josephinum; 7 30 185/3 1846 Dr theol., Prof Tür Liturgik Moral; 12 1887
1844 —47 Beelte, Konrad, Gr. ungen; Josephinum; 15/7/3—92 Vonß, Albert, 1830 Hıldesheim, 1855 Fmester:1836 Priesterweihe; 1839—44 Pastor domus 1Im Josephinum; 18547 Studium onn Göttingen; INSS Lehrer Josephinum; 1863

Resignation als Domvıkar:; Aushılfe ın Egenstedt H Domprediger, T8 11 18972



Kıne der auffällıgsten Erscheinungen 1Im Domkanpıtel
dieser eıt Wal der 1816 auft dem Morıtzberg
geborene, VON Mutterseıte AUS einer ıtahenıschen Fa-
mılıe stammende Joseph Godehard Müller E ET entfal-
tefe „„als Prıiester, Schulmann., Gelehrter und Freund
der schönen Küunste eıne erstaunlıche Vielseitigkeıt
ach seinen Gymnasıaljahren Josephinum und
dem 1833 bestandenen Abiıtur studıerte C: In Göttingen
klassısche Phılologıie: DAl begann 1837 seıne Lehrtätig-
keıt se1liner en Schule In Hıldesheim Von 18472
DIS 1844 belegte In reiburg Vorlesungen In Theolo-
o1e, der geistvolle Professor Johann Baptıst Hır-
scher oroßen Einfluß auf ıhn SCWAaANN. IDannn ıng A
für eın Jahr ach KROm, ach der MC  enr

18545 dıe Priesterweıhe 1m I1DDom empfangen.
FünfTe lang unterrichtete als Professor für ora

dere Lehranstalt, 1850 ANls Josephınum
zurückzukehren. Oort WAarTr N1IC 11UT eın ausgezeıich-
eT LEeHrEr. sondern ange TE Stutze VON 1TreKT0Oor
enKe den AB Pfingsten 1866 1Im Amt blöste Von
Januar 1868 ıs nde 1877 Wal offnzıell Schulleiter
des Josephinums.
Von entscheidender Bedeutung für Müllers en WarTr
der mehr als einjährıge Aufenthalt 844/45 In Rom
In dieser eıt erfreute sıch neben seınen eolog1-
schen Studıen den Kunstwerken der ewıgen
und der Landschaft der mgebung; G: /ugang

deutschen Künstlern und (Gelehrten und fand eıt
lıterarıschen und kunstgeschichtlichen Studıen

Seın agebuc AUS dieser Zeit>‘ ne Namen, deren
Direktor Joseph Godehard Müller Domkapitular 186/—83 Ruf und er In der Welt bekannt geworden SINd:

Cornehus und verbDecC AUSs der Malerschule der Na-
ZAaICHCI, den Bıldhauer Achtermann, dıe Hıstorienma-
ler Schraudolph und Platner SOWIEe den Landschafts-

Pagels Orhebe für prachen führte iıhn oft In den maler Andreas Achenbach, der se1in Begleıter auf der
Orient Er beherrschte dıe türkısche un syrısche Heılmreise VO Rom ach Hıldesheim WAäLrl.

Sprache vollkommen. dalß C auf seinen Reisen alg
Dolmetscher f[ungleren konnte >° Am Schluß des üller In Rom auch ONntLaAkKtTte dem hannover-
Schulhjahres 861/62 gab seinen Unterricht Jose- schen AlerWılhelm Ahlborn geknüpitt, der 1846 ann
phınum „WCSCH völlıg geschwächter Gesundheıiıt ach Hıldesheim kam und zeıtwelse In Hıldesheim
/1]ährıg, auf: TE 1m Dienst der Schule Am Bıschof Wedekın bestellte be]l ıhm mehrere Bıl-
' 18565 starb CR In Hıldesheim der für den I1)om und das Priesterseminar >

\ Hann 113 5() 1402, Bericht Mınısterium VO 1U 97/7//78 591
1836 S1evert, arl Jos God üller, e1n Freund Eıchendortfis, Hıl-

Nachruf 5onntagsblatt Hıldesheim: Nr. 1865; Seeland, (Jose- esheimer Heıiımatkalender 1975,
phınum 1), SE Wıecker, Erinnerungen Müller, Hıldesheim 1884,

Hann 113 V950, Bericht 1862 vgl Vorwort
AHı Personalakten; Seeland, (Josephinum Bd.1), Brandt, Michae|l o Schatzkammer auf Zeıt, Hıldesheim
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In den folgenden Jahren In Hıldesheim 10 Müllers
orhebDe Tüur uns und Wissenschaft Er WalLl 1Ctar-
beıter ‚„ Wetzer undeltes Kırchenlexikon“ chrıeb
86 7/68 dıe „Beıträge ZUT Geschichte der Anstalt“

dıe ründung des Josephinums durch dıe Jesulten
und se1ıne Geschichte bIs 1643 darstellt, und ggte
8 75/ 76 dıe eIsStE gründlıche Aufstellung ber dıe
Handschrıiıften und Drucke der Schulbibhliothek VOTL.

Er übersetzte dıe FElektra und den Phıloktet HE
ebenso W1Ie manche Gesänge der Dıvına Commedia.

Prof üller Wal „eIn ebenso Humanısmus g —_
Sschulter Klassızıst W1Ie eın seiner eıt verhafteter, feiln-
sinnıger Schilderer“ romantıscher egenden. eın JE
gebuch ber dıe Heılimrelise VO  = Rom ist „eIn köstlıches
bıedermelerıisches eıt- und &“ 59  Reisegemälde“‘. Er Warl

aber auch eın gründliıcher Hıstorıker, WIe seıne Bear-
beıtung der hıstorıschen Dokumentatıon des päpstlı-
chen Dıplomaten (araffa Dber den Anfang des 30Jährı1-
SCH Krieges beweılst Er SOTrgLie Tür dıe Renovierung
der Barock-Aula der Schule und S1e oroßartıg
dU>S, GT SOTgLie sıch dıe wertvolle Münzsammlung
VON Prof Leunıis. Verdienste erwarb sıch den
FErhalt des Dıözesan-Museums, das 15 /1 1m „Rıtter-
caal“ Dom Eerfolne worden WarTr und das der
700er Te 1Im Kulturkamp{i VON der Reglerung g_
schlossen werden sollte .°

186 / wurde üller Domkapıtular. Kirchenpolitisch
wurde den L_Lıberalen Serechnel. ET STan den
staatlıchen Forderungen, 1n der Mischehenfifrage, Direktor Adolph Kirchhoff Domkapitular 18853—94

aufgeschlossener gegenüber als se1ın Vorgänger 1m |DJE
rektorenamt Renke.® Die preußische Regierung
Sschatzte ıhn, weıl sıich In kırchlıchen Fragen VO  —

‚allen Extravaganzen” ferngehalten und In praktischer AdUus 7We1 en annern bestand Am 1883 starb
als 6 /]ährıger Gehirnlähmung.“1NSIC eınen „durchaus korrekten Standpunkt” e1IN-

habe ©® S1ıe 16 ıhn „Tür eiınen der egab-
testen Glhlieder des höheren Klerus In Hıldesheim und Müllers Nachfolger 1mM Amt des Dırektors Josephi-
machte ihn 1862 ZU Rat im Konsıistoriıum, GT VOI 1U und auch als Domkapıtular wurde Adolf Kirch
em Volksschulfragen bearbeıtete hoff. ET WarT Eıchsfelder. März 18534 In Duder-

STa geboren, das Progymnasıum esuchte 1850
Wıe alle anderen Gelnstliıchen Dom trat üller dıe kam durch Vermittlung se1Ines Heıiımatpfarrers Dr.

ntion SSS damals Kommuissarıus ın Duderstadt,Last des Kulturkampfes. In seinen etzten Lebensjah-
ICN mu auf dıe Einkünfte Aaus se1ıner Kurıe VCI- ach Hıldesheim ZUE Josephinum, machte 18554 eın
zıchten, 158581 übernahm als kranker Mannn och dıe ausgezeichnetes bıtur, studıerte der eo ehr-
Geschäfte des Generalvıkars, da das Kapıtel LLUTI och nstalt und wurde 1859ZPriester geweıht

Sievert WIe Nrt. 50. EKın usSzug AUus der ede Kıirchhoffs seinem Girabe vgl
6() Engfer, ermann: Alt-Hıldesheim 1/1970, 748 Programm Gymnasıum Josephinum 1884
61 Ascho(i{fft (Kopp) Z AHı Personalakten; Seeland (Josephinum I) 165 E

Hannover 122 VII 94a, 1868
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Dre1l TE Orte Kırchhoff VON 1858 bIS 1861
Vorlesungen ber klassısche prachen und Geschichte
ın Göttingen und Bonn, irat ann In das Lehrerkolle-
o1um des Josephinums In Hıldesheim eın 18573 wurde
GT ZU Oberlehrer, 1877 ZU ITECKTOT ernannt, GT
sıch als befähigter Urganısator und Schulmann erwIies.

rachenuch Wadl G1 ein Redner, der se1ne Ans
ausgearbeıtet und ohl formuhert Er WarTr

VON Sıttenstrenge und Pflic  TeUEe gepragt;: das geht
auch AdUus seinem Referat auf der Hannoverschen i
rektoren-Konferenz 18579 hervor, das sıch „Dıie u_
zucht außerhalb der Schule betitelte ©© ÜTC dıe g -
samte ede eht der (Grelst der Schulzucht
jener Epoche, dıe den chulern strenge Gesetze auch
außerhalb des Gymnasıums auferlegte. Als Aquı1va-
ent bot 11a den GHUHETR das hohe (ut der Bıldung
und dıe Aussıcht auf eıne gehobene Lebensstellung,
für dıie 1LL1all pfier der Entsagung un Selbstbeherr-
schung bringen mußte

Von gemeinsamen Schultagen In Duderstadt und Hıl-
desheiım STan Kırchhoff eorg KOpPp nahe, der 18 /1
In Jungen Jahren Domkapıtular und Generalvıkar g -
worden WAäT. [ auch dessen „EntSCHIEdeEN StTaats-
treundlıche Haltung“ übernommen.  6/ egen se1liner
Loyalıtät Wal GE der Reglerung sowochl als Schulleıiter
als auch ach der eılegun des Kulturkampfes 1m

Er wurde 1885 OmMKAa-Domkanpıtel genehm.
pıtular, vorgeschlagen VON Bıschof Sommerwerck,
terstutzt VO  — Bıschof KOpp, der inzwıschen In
residierte. Um ihn grupplerten sıch dıe Mıtglieder des
apıtels, dıe Frieden mıt der Regierung wollten, wäh-
rend dıe „Ultramontanen“ sıch den OmMde- Direktor Christoph Beelte Domkapıtular.
hanten Paasch vorher Kommıissarıus in Duderstadt

scharten, da S1e dıe Unbiıll! der Kampfahre nıcht
leicht VEISCSSCH wollten .° Bıschof Sommerwerck Ausblick: DiIie Arbeıt des „Dürserlichen Domkapıtels
stand Kırchhoffs Meınung näher, zumal GE be1l der Be- wurde 1m Kulturkampf unterbrochen /* Die ahl der
urteilung der preußıischen Polıtik sıch weıtgehend Kapıtulare wurde HIC den Tod kleiner, ”” CUE durf-
eorg KOpp anschloß, ” der se1lt 1858 / Fürstbischo VO  u} ten nıcht ernannt werden. DIe protokolherten Sıtzun-
Breslau WAäLTL. Bıschof un Domkapıtular Kırchhoff be- SCH des Kapıtels hörten mıt dem Maı 1877 auf

MC (Gesetz VO 187 wurden dıe Staatsle1-uchten den Fürstbiıschof un späteren aradına Kopp
des Ofteren: be1l einem derartiıgen Aufenthalt auf des- stungen auch für das Bıstum Hıldesheim CITt, dıe
SCH Sommersıtz Schloß Johannesberg STar Besoldung für Bıschof, Generalvıkarıat und Domkapı-
Kırchhoff Julı 1894 einem Herzschlag. ”” tel Jährlıch 178.000 zurückgehalten. ”

Seeland (Josephinum 238 er für deutsche Landesgeschichte,
Seeland (Josephinum 167 za Grablegung und Nachruf vgl Sıevert Schulbericht Josephıi-

Hannn 122a VII 1} Schreiben 1882 Beriıcht 1U 977/78,
Oberpräsident Leıipzıiger. Sommer, Der Kulturkampf und se1ıne Wırkungen In der DIÖö-

CNe Hıldesheim 1871—80, Hıldesheim 1912
6

ebda d; 1883 ılhelm Mınıster Gowmßler.
ebda d7 Schreiben 18587 Bericht Oberpräsident Even Star 1876, Renke 1877; SIevers 1880, Dr och 1581;
Leıpzıiger. KOPpPp oIng 18551 ach
Aschof{f, Kulturkampf in der Provınz Hannover, In Tat- Ascho(fft (Kopp),



Das Domkapitel Hildesheim Im Jahrhundert

Neu errichtetErrichtet
1828 1883

Schneıider Merz SIevers Paasch HuoDie (Osthaus Spieker-
Dechan- 28—29 INann 34 —35 3569 62 —80 83—0% 99 — ()5
ten 29 —34

Die Spleker- an ZOg Koch, Seıliters NIies- üller br Bertram
sechs INann 3()—47) 44 —53 Edmund 64 —66 Nanl 6/—83 hoff 94 —06

28 —29 53-—64 66—67/ 83 —094Kapıtu-
lare:

Frıtz Rockar Koch, 1eder- ahren-
28 —72306 36 —64 0Ose holt, (0)8

64 —81 83— 00 90—93

eneld Schne1ider Krüger Koch,
(75 28) 29 —34 34 — [ J 83—92 Franz
(nur VOT: 93 — (3
schlag)
Merz Wedekın SIevers Jacobı1 BormannKOopp Beeie.
28—35 36— 50 51—62 (Sommer- 7al l 83—06 Chrıstoph

werck) 96—11
63— /1

Brandt Evenage Koch, Hugo
28—51 51—65 66—76 Franz s“49— 99

aCo
83— 8

Hantel Wehmuth, Heıise
INann INa

Hage-
8/—05

28 —44 AA — 83 83—806

DIe eyer, age Nıes Weıs Koch. Ördens
vier Friedr. 35—51 Nannn gerber Franz 94—49'7
Dom:- 28 —34 51 —66 66— 76 83—03
Vikare

Büchels Leunıs Voß Voß Rautert
28—42 44 — /3 713—97) —972 93 — 06

en leder- Mıieding e1n-
28— 34 holt, 83—04 INann

arl 95 —00
35— 7

Weh- Beelte, Koch, Lauf- Lauftf- erten
muth, Conrad Wılhelm köther köther 87—93
28 —44 44 —47 485—- 1 1287 —8 /

keıne Neuernennungen (Kulturkampf) zeıtweılıg der Sanz Lehrer Josephinum
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Bıschof und Kapıtulare mußten ihre Kurılen, dıe Ja omdechant wurde der Pfarrer VON Duderstadt, AÄARn-
dem Staate gehörten, rTraumen Bıschof Sommerwerck ton Paasch:; als Domherren ernannte der Bıschof dıe
und ZWEeI weıtere Domherren In Räume des Pfarrer Krüger VON ST{ Godehardı, Hıldesheim, BoTrT-
Ursulinenklosters, das aufgehoben WAaITl, KOpp den INann VO  25 Gronau, Franz och VON Achtum, ferner
Vinzentinerinnen. Die „Josephiner“ blieben 1m Hük- den IFGKIOT Kırchhoff VO Josephinum, den Prof
keda  Ta der Schule, verloren aber iıhre Mıeteilnnah- Wiılederholt, der DIS 18578 das Konvıkt des Josephinums
NN den Kurien. geleitet a  6, und den Konsı1storlalrat Dr Hage-

mann./
DiIe etzten beıden Domkapıtulare üller und Wehmuth
tarben 1Im Februar und Maı 18853 DiIe preußische Re- uch In diesem Domkanpıtel, das 1mM Schnıiıtt T
lerung gab ıhr Eınverständnıs, dafß das Domkanpıtel alt WAaTr, WarTr das Gymnasıum Josephinum VEILUHCGLIEN:
NEUu errichtet werden konnte ”” Im Einvernehmen mıt zudem amtılerte als Domvıkar och der alte Professor
Rom konnte Bıschof Sommerwerck, abweıchend VON Voß DIS seinem ode 1892 uch der Nachfolger

Prof Kırchhoffs als Schulleıiter der Bıschöflichenden Vorschriften der „Impensa Romanorum Pon-
tıfıcum“, das Kapıtel ICUu besetzen. Die GT Sıtzung Schule., Christoph Friedrich Beelte, gebürtig AdUus TO3-
des apıtels fand, nachdem dıie perrung der Staatsle1- Düngen, wurde 1INs Kapıtel DEIUIEN, dem VON 1896
Sstungen aufgehoben Wal, 18583 stat bıs 1911 angehörte. ®

Hann 1223 VII d, Maı 1855
AHı Vol NI 1853—91 Seeland (Leunis), 7 D Sievert, arl Schulbericht Gym-
Lebensdaten mıt Ausnahme VO  — Paasch De1l Bertram (Bı nasıum Josephinum 975/76, 66; Beelte: S 1839;
schöfe), 340; kırchenpolıitische Wertung der einzelnen PersöOön- 1863 Priesterweıihe; 1895 Dırektor des Josephinums, 729
lıchkeıten vgl Aschoff: Blätter für deutsche Landesgeschichte 1911

Akten und Literatur Henkel, arl „Handbuch der 1Ö0zese Hıldesheim“, Hıldesheim
917 zıt Henkel.

Akten des Bıstumsarchivs Hıldesheim: Abk AHı Münch, TNS „Vollständıge Sammlung aller altern un LECUECIN
Konkordate“ 27 Leı1ipzıg 1851 zıt MünchAkten des Hauptstaatsarchivs Hannover; Abk Hann

Zeıtschrift „ Die 1Özese Hıldesheim ın Vergangenheıt und Gegen Schneıder, Phılıpp: Die Bıschöflichen Domkapıtel, ihre Entwick-
wart‘‘, Hıldesheim, Abk D1iözese, Band, Jahr. lung und rechtliche Stellung 1m Organiısmus der Kirche, Maınz

Aschoi{f, Hans-Georg: „Das Verhältnıs Von Staat und kath Kırche 1885; zıt Schneider.
Seeland-Gerlach „Geschichte des Bischöflichen Gymnasıums 161m Könıigreich Hannover 18153 -66). Hıldesheim 1976; zıt Han-

sephıinum In Hıldesheim“ BG Hıldesheim 930/52° zıt Jose-
Aschoff, Hans-Georg: „Kirchenfürst 1Im Kaiserreich Georg Kar- phınum.

dınal Kop  . Hıldesheim 1987; zıt KOpp Seeland, ermann: ADT. Johannes LeUMS. Sonderdruck 193 7,
Bertram, „Geschichte des Bıstums Hıldesheim“ and IL Hıldesheim: zıt Leunıis.

Seeland, ermann: „Kurzer Abrıß der Geschichte des BıstumsHıldesheim-Leı1pzıg 1925
Bertram, ADIeE Bischöfe VON Hıildesheim“, Hıldesheim 1896; Hıldesheim“. Hıldesheim 1948; zıt Abrıiß

zıt Bıschöfe. Seıters, Juhus: „Staatlıche Schulaufsıcht und prıvate Schulen 1m
Gatz, Erwın (LirSsg.) „Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder Jahrhundert“ In Die 1Özese Hıldesheim In Vergangenheıt

und Gegenwart 6 9 19972 IS T1/65/15603 1945° Berlın 1983
Grube, arl Lorenz: „Johannes Leunıis, ach seinem Leben und ZeNer. A DIE Kunstdenkmäler der Provınz Hannover“, IA

Wırken“, Hannover 1876 Hıldesheim Bürgerliche Bauten, Hıldesheim 1912
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